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Gefängnisse in anıen der lange chnattiten
der kommunlistischen Vergangenheit

Don Marjan Lumci Ist Pfarrer In Tiırana un auch
zuständIig für dıe Gefangenenseelsorge In der
FErzdiözese irana-Durres.Fallbeispiel

en den oft menschenunwürdigen außeren Verhältnissen in Albanı-
17115 Gefängnissen leiden die Inhaftierten unter der Geringschätzung des
Individuums, eine olge des kommunistischen Systems Ursache für viele
Verbrechen ist das Prinzip der Blutrache, deren Überwindung ıne Auf-
gabe ist, der sich aa und Reiigionsgemeinschaften gemeinsam stellen
mussen.

Es 1St eın schwieriges Unterfangen, 1n einem kurzen Artikel die Situation
1n den Gefängnissen Albaniens, speziell 1mM Bereich der Erzdiözese
Tirana-Durres, erläutern. Meıin Beitrag ann daher 1Ur eine
Einführung vermitteln.

In uUuNnserer 10zese liegen CIHEM Gefängnisse, die sich W1e€e tolgt auttei-
len e1inNn Frauengefängnis, eın Untersuchungsgefängnis für Frauen un
Minderjährige un sieben weltere Haftanstalten, deren Insassen Männer
aller Altersgruppen bilden.

Gesellschaftlicher Hintergrund
In der Regel versucht IHNAall, das Wort „Gefängnis“ umgehen, und
benutzt jerfür lieber die Begriffe „Rehabilitierungseinrichtung“ der
„Besserungsanstalt“. Die Katastrophe beginnt bei dieser Wort-
wahl, enn meılner Meınung ach sind diese Gefängnisse alles andere als
Besserungsanstalten! Ich ann diesen Begriff 1LUFr schwerlich akzeptie-
reCnN, weil ich nıcht der Meinung bin, 24SS ort ZAIT: Rehabilitierung
der Häftlinge wird Daftür tehlt CS sehr Autklärungun prak-
tischer Anweıisung für das „normale“ Leben
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In Albaniens Gefängnissen 1St CI W1e€ Ianl leider immer wieder beob-
achten I1USS, die Achtung der Rechte un Würde der Gefangenen als
Menschen schlecht bestellt In der kommunistischen Zeit galt die (5e=
samtheit der Gesellschaft mehr als die einzelne Person. Jeder, der
dem Kommunismus eıne Straftat beging, galt als Schande für die Gesell-
schaft und sollte VO allen verurteilt werden. Nicht IIN die betroffene
Person, sondern auch die ZESAMLE Familie wurde 1n einer Art VO S1p-
penhaft eshalb geächtet, weil 1E das Familienmitglied 1M Sinne des SyS-
tems nıcht richtig der Sanz talsch CIZOSCH hatte. Die gleiche Stra-
tegıe wird häufig och heute verfolgt: Die Person, die Falsches

hat, verdient nichts Besseres als eine vollkommene Isolierung VO

der Außenwelt als „Erziehungsmafsnahme“, obwohl sich 1es sicher ISIOSISCIE +
nicht pOSIt1IV auf s1e uswirken wird Diese Art VO „Rehabilitierungs-
mafßnahme“ hat wesentlich ZU Zertall der Gesellschaft beigetragen un
SA geführt, A4SS das Individuum 1ın der albanischen Gesellschaft bis
heute einen ziemlich geringen Wert hat

ustande ın den Gefängnissen
Die me1listen Gefängnisse 1n Albanien sind eın [’hberbleibsel der bommu-
nıstischen Zeit. Von den Cl Gefängnissen, die UNsSseTITEC 107zese betreut,
1St lediglich ein einZ1geSs ach den gyangıgen europäischen Richtlinien g_.
aut worden.! In den Gefängnissen zibt jeweils HUT einen Raum für
Freizeitgestaltungen W1e€e beispielsweise Tischtennis, Diskussionsrunden
der auch Gottesdienste. uch der Zustand der sanıtaren Anlagen lässt

wünschen übrig, W ds sich beson-
ers 1mM Sommer bemerkbar macht. Bıs eute Ha der eInzeInNe ensch In der
Im Wiınter 1St die Situation och albanıschen Gesellscha e/nen geringeren
zumutbarer, enn CS xibt in den me1ls- Wert als dQıe emeInscha
ten Gefängnissen weder W armnes

W asser ZAT Duschen och Heızungen, da diese A4US Sicherheitsgründen
nicht eingebaut werden. Falls eıne Heizung vorhanden 1Sst, wird diese erst
bei Temperaturen null rad eingeschaltet. Zwar werden VO Staat
immer wieder Fördermittelb} solche Mängel beseitigen
CS geschieht aber nıchts.

Vgl dazu den Hinweis 1m Beılitrag VO Heinz-Peter Echtermeyer 1n diesem Heftt, ben
113
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Olexandr AUS der Ukraine,
Titel des Bildes: „ S07Y0W “ („Kummer“)
(vgl. dazu den Hınweis IN Anm. auf S.

Eine Gesundheitsvorsorge exIistliert 1n
Albaniens Gefängnissen 1m Grunde g_
LOTININECIL überhaupt nıicht. Obwohl jede
Einrichtung ber eiınen Arzt vertügt,Fallbeispie! beschränken sich dessen 1enste auf
oberflächliche Besuche un! Ausstellen
VO Rezepten hne Prütung, ob die Me-
dikamente nutfzen der eher schaden.

Der Zahnarzt wäihlt eiıner Behandlung häufig das Ziehen eines Zah-
11C3S, Augenarzte tfehlen Sanzlich. Bestentalls bringe iıch ann den Inhaf-
J1erten Brillen mı1t ın der Hoffnung, ihnen damıit zumindest ein wen1g
helfen können. uch stellen die Gefängnisse wenıg Kleidung ZUr

Verfügung. Ich selbst habe 6S erlebt, 4SS VOL Gericht eın Richter d1€
Verhandlungen nıcht durchführte bzw. abgebrochen hat, weil die Ange-
klagten schmutziger Wische einen unangenehmen Geruch
verstromten.

Gründe fuür ıne Inhaftierung
Unter den verschiedenen Straftaten 1ın Albanien moöchte ich die
häufigsten verbreitete besonders hervorheben: d1€ Blutrache. S1e hat sich
meılner Meinung ach 1ın der Zeit der osmanischen Herrschaft ber Iba-
nıen, die 500 Jahre dauerte, ausgebreitet. In Zeit Lrat ach und
ach die Häilfte der Bevölkerung ZU Islam über.2

Leider 1st die Blutrache auch heute och sehr stark verbreitet un: tief
1mM Bewusstsein der albanischen Bürger verwurzelt. Als Ursache dafür

Über Herkunft und gegenwartıge Raolle der Blutrache wird 1n Albanien kontrovers
diskutiert. Informationen bieten die Beiträge VO Hildegard Sühling: Zum Hınter-
orund der albanischen Blutrache. In: ()5 1 \VEST Europäische Perspektiven 11 (2010),

47 286 f’ und Marıa Christina Färber: „Unheilbar 1St deine Wunde, tödlich deine
Verletzung“. Wenn das Jut 1mM Europa 7A OE Himmel schreit. In eb 285-296
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sind besonders die mündlich überlieterten >>} Volksregeln“ (Kanunit)
nNEeENNEN Ihre Entstehung hängt damıit Z  11, AaSs der Staat
schwach W arlr (und ist), dem (zeset7z Geltung verschafften. Die Men-
schen sehen sich A4aUuS$ diesem Grund 4A7 C  T, durch Selbstjustiz
Gerechtigkeit erlangen. Eın welterer Grund 1St die schlechte A0LYE-
schaftliche Lage, die besonders 1n d€l’l abgelegenen Bergregionen dle
Menschen ımmer wieder ın die Verzweiflung treibt und 1in Stresssituatio-
NCN Kurzschlussreaktionen provozlieren 4NI

Angesichts der ben gENANNLEN Gründe ergeben sich tolgende S1itua-
tionen für Gefangene un deren Familien:

Die Familien sind nıcht 1in der Lage, inhaftierte Angehörige irgend-
W1e€e unterstutzen. 1910 S1906
Die Familien rechen den Kontakt den gefangenen Angehörigen
A4US Gründen des Selbstschutzes ab in der Hoffnung, die Blutrache
damıit beenden, nıcht och weıtere Familienmitglieder
verlieren. (Dieses Verhalten lässt sich se1lmt einıgen Jahren bei Fällen
VO Blutrache innerhalb eınes Familienverbandes der niheren Be-
kanntenkreises beobachten.)
Die Familie des Gefangenen hat Angst davor, den Gefangenen
besuchen der AUS dem Haus gehen, da S1€e befürchten
MUSS, 4SSs ein Mitglied der anderen Partei ihr autflauern könnte,
die Blutrache vollziehen.
Auch WE Ial aufgrund einer Blutrache 1m Gefängnis SItZt, heifßt

1es also nicht, Aass das eigene Leben der das der Familie verschont der
1ın Sicherheit ware. In den meısten Fällen kehrt erst ach einem zweıten
Mord innerhal der gegnerischen Ta
milie uhe eın eine Art VO Gleich- ESaCHe für viele Verbrechen ISt dıe noch

ımmMEer praktizierte Blutrachegewicht in ihrem Leben wird damıt
wieder hergestellt. Selbst der Staat
verurteilt Gefangene un ihre Familien mı1t dem Satz: I)as gelöschte Le-
ben wird mıt einem gelöschten Leben verziehen!

Es 1st unbedingt notwendig, zwischen den verfeindeten Familien
vermitteln. Dies erfordert eın hohes Ma{iß Zeit und Knero1e; viele (58-
bete, 1aber auch Geld, für Fahrten den Verhandlungen mı1t den
betroffenen Familien derZVereinbaren diverser Termine. Die MO
bereitung un: Durchführung solcher langwieriger Prozesse ın der off-
NUunNng, eine Kınıgung zwischen den Parteien erreichen, übernehmen
fast ausschliefßlich Priester.
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Die Missionarınnen der Nächstenliebe und ihre Arbeit

Gemeinsam MI1t den Miss1ıonarınnen der Nächstenliebe, den Mutter- Te-
resa-Schwestern, mıt denen ich se1it Jahren zusammenarbeite, konzen-
rlieren WIr uns 1m Rahmen WEHHSGIGE: Hiltfe schwerpunktmäßig auf Perso-
HCI,; die Opfter der gesellschaftlichen Mentalität geworden sind DDie Fe1-

der Heiligen Messe und der verschiedenen Sakramente 1St ein erster

Schritt für die Gefangenen, das Problem sich erkennen, die Tat:
den Fehler, einzugestehen un: sich des Schadens bewusst werden,

den ihr TIun ewirkt hat IDies 1St eın Anfang Z Reue un: ZUTFr Versöh-
NUNS mI1t (7Oftf.Fallbeispiel Tiel des Einsatzes der Schwestern 1St CD die Lage für die Inhatftierten
CENISPANNLEF un erträglicher gestalten. Um 1es erreichen, 11USS

sich der Gefangene dessen bewusst se1n, W as geschehen 1St, se1ine Situati-
akzeptieren un versuchen, eın Ziel für se1n Leben anzustreben.
Diese Ziele, die den Kern LEHSCGFOT: Sendung darstellen, erreichen WIr

durch persönliche TIreffen m1t den Gefangenen, die Feier VO Heiligen
Messen un durch das Gespräch. Werden Dialoge jedoch 1Ur religiös
geführt, erreichen WIr LLUT weni1ge Personen. Deshalb 1St unverzicht-
bar, für verschiedene Arten der Kommunikation otffen se1n, sodass
sich niemand ausgeschlossen der nıcht beachtet fühlt

E1inen Weg Z inneren OÖffnung bietet bünstlerisches Schaffen, also
Malerei und Bildhauerei: in den Augen des Betrachters un VOIL allem 1n
den Augen des Künstlers tührt CS auch FL Überprüfung der eigenen
Situation. uch in Gefängnissen xibt Menschen, die kreative kunst-
handwerkliche Fähigkeiten besitzen;: ihre Förderung eröffnet vieltältige
Perspektiven für die Zeit ach Ende der Haftt Solche Mafißnahmen, das
LOS der Gefangenen 1mM Gespräch, mI1t geistlichen un!: künstlerischen
Angeboten erleichtern, mogen 1Ur der berühmte „Tropten auf den
heißen Stein“ se1n, aber ich bin mMI1r sicher, AasSss damıit je] erreicht wird

Ayus dem Albanischen ü“bersetzt VON Lydia Prenkaj.
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